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ZfO 31, 1982, S. 610—612) erschie n in der Bundesrepubli k ein informative r un d 
auch inhaltlic h repräsentative r Ban d mi t litauische n Märchen . E r komplet -
tier t die seit Jahre n erneuert e Reih e „Di e Märche n der Weltliteratur" , in 
der er freilich bereit s 1924, im damal s noc h in Jen a ansässigen Eugen Diederich s 
Verlag, eine n Vorläufer besaß : die von M. B o e h m un d F . S p e c h t heraus -
gegebenen „Lettisch-litauische n Volksmärchen" . Enthiel t diese älter e Veröffent -
lichun g 50 litauisch e Märchentexte , so kan n die neu e Editio n von Joche n D . 
R a n g e mi t 77 Nummer n gut 50 v. H. meh r Text e anbiete n un d darübe r hinau s 
mit eine m ausführliche n Nachwor t in die Welt des litauische n Märchen s un d 
in den Stan d der Volkserzählungsforschun g in der heutige n Litauische n Sozialisti -
schen Sowjetrepubli k einführen . 

De r Unterschie d zur ersten , inzwische n 60 Jahr e zurückliegende n Ausgabe 
ist allerding s nich t nu r ein quantitativer : R.s Sammlun g erfaß t das Spektru m 
litauische n Märchenerzählen s auch akzentuierte r un d spezifischer . Sie kan n das 
vor allem vor dem Hintergrun d der entwickeltere n Forschungslag e in Litaue n 
selbst, das heiß t also auf der Grundlag e reichliche n un d zuverlässig aufberei -
tete n Quellenmaterials . Ein große r Teil der vorliegende n Texte wurd e der vom In -
stitu t für litauisch e Sprach e un d Literatu r de r Akademi e der Wissenschafte n der 
Litauische n SSR herausgegebene n fünfbändige n Veröffentlichun g „Lietuviu . 
tautosaka " (Litauisch e Volksdichtung , Wilna 1962—1968) entnommen . Auch wenn 
R„ wie er bedauern d hervorhebt , nich t auf das handschriftlich e Materia l in 
den Archiven eben dieses Institut s zurückgreife n konnte , so stan d ihm dami t 
doch ein umfangreiche r un d die wesentliche n in Litaue n vorzufindende n Mär -
chengruppe n un d -type n enthaltende r Fundu s zur Verfügung. Allerdings trifft 
ma n schon in dieser litauische n Sammlun g nich t meh r auf die originär e Gestal t 
der meis t star k dialektgefärb t aufgezeichnete n Texte , sonder n auf eine hoch -
sprachlich e Transkriptio n in moderne r Schreibweise , was wiederu m den deut -
schen Herausgebe r beträchtliche r zusätzliche r Übersetzungsproblem e enthobe n 
habe n dürfte . R. schöpft e aber darübe r hinau s aus ältere n Quellen , etwa au s 
den in den dreißige r Jahre n in Kauna s erschienene n Bände n der Zeitschrif t 
„Musu . Tautosaka " (Unser e Volksdichtung ) ode r aus den um die Jahrhundert -
wend e gedruckte n Sammlunge n von Jona s B a s a n a v i c i u s . 

In jedem Fall e übersetzt e R. aus dem litauische n Original , auch dort , wo 
eine Übernahm e aus frühere n deutsche n Übertragunge n möglich gewesen wäre . 
Da s bekomm t der sprachliche n Geschlossenhei t des Bande s überau s gut, de r 
trotzde m die unterschiedliche n Erzählweise n der Gewährsleut e noc h genügen d 
deutlic h hervortrete n läßt . Da s Proble m der Übertragun g aus der litauische n 
Sprach e mi t ihre r Häufun g von Diminutive n un d Partizipialkonstruktione n so-
wie de r ungemei n spezialisierte n Lexik dürft e gerade bei folkloristische n Tex-
ten kau m ohn e Kompromiss e lösbar sein. R. bleibt für mei n Empfinde n unte r 
allen bisherigen Übersetzer n litauische r Volksdichtun g dem Origina l am 
nächsten , bemüh t sich, soweit irgend möglich , um wortgetreu e Übertragung . 
Da s geht zugegebenermaße n mitunte r nu r auf Koste n der deutsche n Sprache , 
ihre r Stilistik un d hie r un d d a sogar ihre r Grammati k (vgl. z. B. Nr . 25, S. 69), 
schein t mi r aber dennoc h gerade bei Texte n dieser Art gerechtfertigt , die doch 
womöglich noc h eine n Nachhal l des mündliche n Erzählen s verspüre n lassen 
sollten . R. übersetz t auch notfall s „de r Natter " — das litauisch e Wort „źaltys " 
ist maskuli n — un d dien t dami t der Logik des Erzählens , den n schließlic h hei -
rate t das Mädche n Egle (Nr . 31) den Köni g der Nattern . 

Di e Sammlun g enthäl t Tier- , Ketten- , Zauber- , Legenden- , -  Novellen - un d 
Lügenmärchen , folgt dami t der Anordnun g von Märchengruppe n nac h dem 
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System A. A a r n e s un d biete t zugleich eine n Überblic k übe r die für das 
litauisch e Märchenreservoir e charakteristische n Typen . Viele Typen un d Motiv e 
kenne n wir aus dem internationale n Repertoire , ander e hingegen scheine n nac h 
bisheriger Kenntni s hauptsächlic h in Litaue n ode r überhaup t nu r dor t zu 
Haus e zu sein (vgl. Nr . 26, „Kieselhart") , manch e der hie r zu findende n Er -
zähltype n weist das International e Typenverzeichni s noc h gar nich t nac h (vgl. 
z. B. Nr . 61, „Da s Rätse l de r Witwe"). Di e „Litauische n Volksmärchen " werde n 
deshal b nich t nu r für den Märchenliebhaber , für den sie in Diederich s hand -
liche r un d gleichwoh l ästhetisc h ansprechende r Ausgabe sicher zuers t be-
stimm t sind, sonder n auch für den Märchenforsche r un d den am baltische n 
Kulturrau m interessierte n Fachman n von Wert sein. 

De r Herausgebe r ha t jedem Text einige kurz e Anmerkunge n beigegeben, die 
diesen Wert erhöhen . Sie sind bei weitem nich t so ausführlic h wie in B. 
K e r b e l y t e s Ausgabe von 1978, enthalte n aber im allgemeine n das für den 
Fachman n Notwendige : Quellenverweis , Aufzeichnungsor t un d -zeit , Erzähler , 
Sammler , AaTh-Nr. , Angaben zur Verbreitun g un d Zah l bekannte r Variante n 
in Litauen , Verweise auf früher e Veröffentlichunge n in deutsche r Sprache . Gan z 
konsequen t wird in diesen Anmerkunge n leider nich t imme r verfahren . So sind 
die Verweise auf erreichbar e Variante n in deutsche r Übersetzun g lückenhaft : 
Bei Nr . 30, „De r Tod als Pate" , fehlt beispielsweise der Hinwei s auf die Nr . 22 in 
den „Lettisch-litauische n Volksmärchen " von 1924 ebenso wie der auf die Nr . 19 
in den „Litauische n Märche n un d Geschichten " C. C a p p e l l e r s , gleichfalls 
1924. Auch Hinweis e auf älter e Übertragunge n nac h der gleichen Quell e werden 
nich t imme r gegeben (vgl. R a n g e Nr . 31, „Egle , die Königi n der Nattern " 
un d die Nr . 12 bei C a p e l l e r ) . Fü r den Märchenfreun d hierzuland e wären 
übrigen s auch Varianten-Verweis e auf entsprechend e Nummer n in den Grimm -
schen „Kinder - un d Hausmärchen " (KHM ) nützlic h gewesen. Überflüssige Feh -
ler gibt es manchma l auch in sonst sehr sorgfältig gemachte n Büchern . I m 
Kettenmärche n „Di e silberne n Schlüsselchen " (Nr . 24) ist ein ganzes Ketten -
glied schlich t unte r den Korrektortisc h ode r sonstwohi n gefallen — in der ge-
druckte n Quell e ist es auf jeden Fal l vorhanden . 

In der seit dem Zweite n Weltkrie g so sehr im argen liegende n deutsch -
sprachige n Forschun g zur Kultu r der baltische n Lände r stellt diese neu e Aus-
gabe litauische r Volksmärche n eine n Lichtblic k dar ; den n die Text e verrate n 
übe r ih r märchenhafte s Sujet un d Ambient e hinau s doch eine Meng e übe r 
Denk - un d Erlebnisweise n eine s kleine n Volkes, das übe r Jahrhundert e hin 
seine kulturell e Identitä t zäh gegen die Gefah r der Kultur-Assimilation , sei es 
durc h Polen , Russen ode r Deutsche , zu verteidigen wußte . Gerad e bei der Lek-
tür e de r Anmerkunge n un d des Nachworte s des Herausgeber s erfähr t ma n aber 
auch , wie lebendi g die Traditione n der Volksdichtun g dor t noc h sein müssen , 
wo ma n bis in die jüngste Vergangenhei t hinei n noc h erstaunlich e Menge n an 
Textmateria l von Märchenerzähler n gewinne n konnte . 

Bielefeld Manfre d Klein 
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